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Wie wird die Erzeugungsschlacht geschlagen?
Vor dem Höhepunkt des Reichsbauerntages — Abschluß der Sondertaguugen

Goslar , 13. November.
Tie zahlreichen Sondertägungen des Füh.

rerkorps des deutschen Reichsnährstandes
fanden am Mittwoch ihren Abschluß. Heute
Donnerstag beginnen die großen öffentlichen
Haupttagungen, auf denen die Arbeits¬
parolen für den zweiten Abschnitt der Er-
zeugungsschlacht unter Einordnung in die
großen weltanschaulichen und volkswirtschaft¬
lichen Aufgaben ausgegeben werden.

Am Freitag wird der Neichsbanernführer
der besonders stark vertretenen Auslands¬
presse einen Empfang geben.

Wer erkennen will, was alles dazu gehört,
die Erzeugungsschlacht zum Erfolge zu führen,
dem haben die Arbeitstagungen des Reichs¬
nährstandes aus dem Reichsbauerntagin Gos¬
lar einen nachhaltigen Eindruck vermittelt.
Auf den verschiedensten Gebieten wird ei
straffer, einheitlicher Wille sichtbar, der da
Bauerntum zu der großen Gemeinschafts-
leistung anspornt, die Ernährung des deutschen
Volkes sicherzustellen. Das erste Erfordernis
für das Gelingen der großen Aufgabe ist die
Einsatzbereitschaft aller daran
b e t e i l i g t e n M e n sche n. In der bäuer¬
lichen Lebensgemeinschaft, die es zu vertiefen
gilt, gehört insbesondere auch der Landarbeiter,
gegen den in früheren Heilen viel gesündigt
worden ist. Der Reichsnährstandhat die Auf¬
gabe der Betreuung aller seiner Glieder über¬
nommen, also auch der Landarbeiter und der
gesamten Hofgefolgschaft. Bei Behandlung der
Richtlinien für die Weiterarbeit auf diesem
Gebiete wurde insbesondere die Frage des
Neubaues und der Verbesserung
von Landarbeiterwohnungen  er-
örtert. Vor allem muß der Landarbeiter die
Möglichkeit des Aufstieges  haben.

Das wichtigste neben dem Menschen ist der
Boden.  Eine neue einheitliche Ausnahme
des Bodens bietet die unentbehrliche Grund¬
lage iür die Planung und Steuerung der Er¬
zeugung. Ebenso ist sie von entscheidender Be-
demuiig iür die Besteuerung der Landwirt¬
schaft. Auch hierüber wurde in Goslar be-
ralen . Tie Auswirkung der Steuer¬
gesetzgebung  muß der Reichßnährstand
bis zum letzien Steuerpflichtigen beobachten
können. Bei der organischen Regelung der
landwirtschaftlichenGeld» und Kreditverhält¬
nisse ist das Ziel des Reichsnährstandes die
Selbstfinanzierung, die in erster Linie für
kurz- und mittelfristige Betriebskredite her-
benusl'ihren ist.

In weiteren Fachtagungen wurden Einzel-
ergebnisse der Erzeugungsschlacht und der
Marktordnung behandelt. Bei der Hanptver-
einigung der deutschen Garten - und Wein»
bauwirtichast wurde insbesondere aus den
Erfolg der Weinabsatzwerbung
hingewieten. Ebenso hat der Kennzeichnung?-
zwang für die Garten - und Weinbauerzeug¬
nisse seine Vorteile gebracht.

Hme Wahlen!nEngland
eg. London, 13. November.

Der Wahlkampf in England hat seinen
Höhepunkt erreicht — Donnerstag wird das
englische Volk entscheiden, ob es sich zur
Außen- und Innenpolitik des Kabinetts
Baldwin-Sir Samuel Hoare bekennt oder ob
es — vor allem auf innerpolitisch-wirtschast-
lichem Gebiete — sich neuerlich den Experi¬
menten der Arbeiterpartei anvertrauen will.

Obwohl die Wahlen ursprünglich rein
außenpolitische Wahlen sein sollten — eine
Demonstration des englischen Volkes für die
Völkerbunds, und Sanktionspolitik der bri¬
tischen Negierung — hat sich der Wahlkamps
in den letzten Tagen immer mehr auf das
innerpolitische Gebiet verschoben. " '

Das Unterhaus bestand bisher aus 471
Konservativen. 35 Regierungsliberalen, 33
Oppositionsliberalen und 52 Arbeiterpartei,
lern. Die Negierung hatte also eine Mehr¬
heit von 421 Stimmen . Diesmal schätzt man.
daß der Negierung eine Mehrheit von etwas
über 150. aber nicht mehr als 200 Stimmenbleiben wird.

Ans einer Sondertagung der Hauptver-
einignna der deutschen Eierwirtschaft wurde
Hervorgehoven, daß eine wesenllicy er¬
höhte und verbesserte Eier¬
erzeugung  sestgestellt werden kann. Vor
allem ist auch das Ans und Nieder der
Börsennotierung abgestellt. Tie gerechte
Preisentwicklung gewährleistet eine stetige
Hühnerhaltung . Ebenso bedeutungsvoll ist
die Ordnung der Warengüte. Auch hier also
kann allgemein der Erfolg der vom Reichs¬
nährstand durchgeführten Maßnahmen fest-
gestellt werden.

Weitere Sondertaoungen beschäftigten sich
mit der Fischwirtschaft, der Banberatung und
den wissenschaftlichen Fragen , die vom For»
schungsdienft und vom Verband der deut¬
schen landwirtschaftlichen Untersuchungsan¬
stalten erarbeitet worden sind.

In der Fortsetzung der Sondertagung der
Nelchshauptabteilung l stellte Reichshaupt-
abteilungsleiter Haidn mit allem Ernst fest,
daß die Schäden, die ein Jahrtausend hin¬
durch unserem Volkskörper zugesügt worden
sind, weil man die Bedeutung des reinen
Blutes nicht erkannte, nicht von heute auf
morgen wieder gutgemacht werden können.
Jahrhunderte werden für den Ausmerzungs-
und NeinignngSprozeß erforderlich fein, ' N
den das deutsche Volk eingetreten ist. Tie

IMleqien 'LUiM)eroe mupen aus irch ve-
fchränkt bleiben. Ten guten Blutherden da¬
gegen muß möglichst weiter Lebensraum ge¬
geben werden.

Knappheit auf-rm FleWmarkt
Vir- überwunden

Auf einer Sondertagung der Hauptver¬
einigung der deutschen Viehwirtschast m
Goslar machte der neue Vorsitzende der
Hauptvereinigung, Bauer Küper,  bedeut¬
same Mitteilungen über die Maßnahmen für
Deckung des Fleischbedarfs. Tie Entwicklung
der Schweinebestandsziffer zeige eindeutig,
daß die Knappheit in zunehmendem Maße
überwunden werde. Die einschneidenden
Maßnahmen der Hauptvereinigung seien not¬
wendig gewesen, um während der vorüber¬
gehenden Mangelperiode eine angemessene
und gleichmäßige Verteilung der anfallenden
Schlachtschweine zu erreichen. Die Grund¬
lage der Neuregelung bilde die Kontingenrie-
rung der Schlachtungen und Umsätze. Tie
vor wenigen Tagen durchgeführte Herab-
setzung des Kontingentsahes von 70 auf 60
Prozent bedeute keineswegs, daß erneute oder
verstärkte Mängelerscheinunaen vorhanden
seien. Die Herabsetzung erfolgte vielmehr,
um die in den letzten Wochen noch aufge¬
tretenen Störungen auf den Großmärkten zu

zurAtbares SasimaM
Eine dreiköpfige Familie tot

Bad Friedrichshall - Jagstseldl
13. November. Am Mittwochmorgen fand ma 1
die Familie Leist  im Bett tot auf. Sie'
war einer GasvergiftungzumOpfei
gefallen,  und zwar der 31 Jahre all»
Bergmann Rudolf Leist, seine 28 Jahre alts
Gattin und ihr beinahe zwei Jahre altes Kink
Während der Nacht war ein Gasrohr  dcrt
am Haus vorbeiführenden Gasleitung ge -«
brachen.  Das Gas war durch einen auck
dem Haus des Leist führenden Kanal in dio
neben der Gasleitung liegende Kanalisation
in den Keller des Unglückshauscs geströmt und
von dort in die darüberlicgendeWohnung ge«:
drungen. In der Wohnung selbst befand sich"
keine Gasleitung. Die Straße , in der sich der
Gasrohrbruch ereignete, war kürzlich gewalzt
worden. Wiederbelebungsversucheblieben er-,
folglos.

beseitigen und HiS gewerblichen Schweine¬
schlachtungen auf dem Lande zu verhindern.
Keine besondere Behandlung hätten die
Hausschlachtungen erfordert. Mit der Ge¬
nehmigungspflicht sei keineswegs beabsichtigt,
dem Bauern in seinen Kochtopf hineinzu¬
regieren. Getroffen sollten nur diejenigen
Kreise werden, die glaubten , sich den M>:n-
gelerscheinungendank ihres Geldbeutels da¬
durch entziehen zu können, daß sie über¬
mäßige Vorratswrrtschaft trieben.

Deutsche Arbeiter Ehrengäste im Opernhaus
Minister Goebbels : Kunst und Kultur müssen Besitz des ganzen Volkes sein

Berlin , 13. November.
Bevor das Deutsch? Opernhaus nach dem

nunmehr vollendeten Umbau am Freitag anS
Anlaß der Jahrestagung der Neichskultur-
kammer mit einer großen Festaufsührung er¬
öffnet wird, waren am Mittwochabend bereits
alle an dem Umbau beteiligt gewesenen
Arbeiter der Faust und der Stirn mit ihre»
Angehörigen eingeladen, um einer Ausfüh¬
rung der ..Meistersinger' beizuwohnen. Sie
waren die ersten Gäste, die das Haus in
vollem Glanze sahen. Sie waren Ehrengäste
im wahrsten Sinne des Wortes. Neben dem
leitenden Architekten. Prof . Baumgar¬
ten.  und seinen Helfern sah man alle Hand¬
werker. Maurer und Zimmerleute. Hilfs¬
arbeiter und Lehrlinge, sre bei dem Umbau
mitgewirkt hatten.

Bereits vor Beginn der Vorstellung hat¬
ten sie die Freude, daß Reichsminister Dr.
Goebbels selbst zu ihnen sprach, um ihnen
Dank zu sagen für die geleistete Arbeit. AlS

> der Nationalsozialismus , so betonte Tr.
Goebbels, an die Macht kam, ging man mit
dem Gedanken um, dieses Haus aufzuheben.
Es befand sich in einem außerordentlich
schlechten baulichen Zustand. Tie Schulden
und der Fehlbetrag waren so angewachsen,
daß Stadt und Staat nicht mehr glaubten,
sie decken zu können. Indessen haben sich die
Männer der nationalsozialistischen Regie¬
rung, an ihrer Spitze der Führer selbst,
leidenschaftlich gegen den Gedanken der Auf¬
gabe dieses Hauses zur Wehr gesetzt, und
zwar aus der Ueberzeugung heraus , daß, je
größer unsere nationale und soziale Not sei.
»m so notwendiger es erscheinen müsse, dem
Volk seine Voraussetzungen zu künstlerischer
Betätigung zu lasten. Wir haben damals den
Gedanken vertreten, daß es nicht nur Auf¬
gabe deS Staates ist. Schulden und Fehl¬
beträge abzudecken, sondern daS HanS auch
wieder in einen würdigen baulichen Zustand
zu versetzen.

Iahrestagung der Reichskulturkammer
Morgen wird durch Minister Goebbels der Reichskultursenat berufen

Berlin,  IS . November.
Freitag , den 15. November, findet in Ber.

lin die Jahrestagung der Reichskulturkam-
mer statt, auf der Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  die Mitglieder deS ReichSkultursenats
berufen wird. An diesem bedeutendsten kul¬
turpolitischen Ereignis seit der Machtergrei.
fung werden alle Mitglieder der NeichS-
rcgierung, das gesamte diplomatische Korps
und alle maßgebenden Persönlichkeiten der
Einzelkammern und der Parteiformationc»
teilnehmen.

Die Kundgebung findet im festlichen Rah-
men in der „Philharmonie ' unter Mit¬
wirkung deS Philharmonischen Orchesters
unter der Stabführung des Präsidenten der
Neichsmusikkammer Professor Dr . Peter
Naabe  statt.

Am Abend deS gleichen TaaeS findet die
feierliche Eröffnung des umgeoauten Deut-
schen Opernhauses mit den „Meistersingern
von Nürnberg ' unter Leitung von General¬
musikdirektor Dr . Karl Böhme  in An¬
wesenheit zahlreicher Mitglieder der Neichs-
regierung und des diplomatischen Korps
statt. Am Samstag vormittag tritt der
Neichskultursenat zu seiner ersten Arbeits¬
tagung zusammen, bei der Reich sminister
Dr - GoehhelS sprechen wird, "

Die weitere Förderung
-es WolmlinaSbimeS

Berlin . 13. November.
In der Reichshauptstadt finden in den

nächsten Tagen wichtige Besprechungen über
die weiteren Maßnahmen zur Förderung ded
Wohnungsbaues statt, insbesondere wird die
Frage der Finanzierung des Wohnung?- und
Kleinsiedlungsbanes behandelt werden. Gl-ich-
zeitig findet eine Arbeitstagung der Arbeits¬
gemeinschaft zur Förderung des Arbeiter-
Wohnstättenbaues statt.

*

Durchschlagender Erfolg
„Triumph deS Willens" in London

London, 13. November
Der Reichsparteitag . Film „Triumph des

Willens' ist am gestrigen Dienstag zum
erstenmal vor der deutschen Kolonie in Lon¬
don gezeigt worden. Die Aufführung , die
eines der größten Ereignisse für die Aus¬
ländsdeutschen in London seit der Gründung
deS Dritten Reiches darstellte, hatte einen
durchschlagenden Ersolg.  Ueber
1000 Zuschauer brachen immer wieder in
Beifallsstürme auS beim Erscheinen des Füh¬
rers . bei den gewaltigen Aufmarschbildern.

Von kurzsichtiger Seite könnte man mir
vielleicht entgegenhalten, daß das Volk von
diesen Dingen doch nichts hätte . Wie wenig
dieser Einwand stichhaltig ist. das zeigt
allein schon der heutige Abend. ES war mein
besonderer Wunsch, so betonte der Minister
unter lebhaftem Beifall des vollbesetzten
HauseS, daß am heutigen Abend gerade die
Arbeiter der Stirn und der Hand, die am
Umbau dieses Hauses beteiligt gewesen sind,
zur ersten Vorstellung eingeladen wurden.
Ich habe auch dafür gesorgt, daß sie ihre
Frauen mitbringen können, dia bei dieser
Gelegenheit sehen sollen, was ihre Männer
in den vergangenen Monaten geleistet haben.

Wir sehen nun in der Pracht und Schön-
heit dieses Hauses, wie wunderbar es sein
wird, in diesem Raum wieder deutsche Kunst
zu genießen. Ich kann nur dem herzlichen
Wunsche Ausdruck geben daß in Zukunft
nicht nur die Begüterten, sondern gerade auch
die Arbeiter, der Mittelstand und das Hand¬
werk hier eine Stunde der Erholung und
Erbauung finden mögen. Das ist ja gerade
daS Ziel der nationalsozialistischen Politik,
die Kunst und Kultur nicht etwa ans eine
kleine und dünne Oberschicht beschränkt blei¬
ben zu lasten, sondern sie wieder an die drei-
ten Masten des Volkes heranzntragen . Ich
bin der Ueberzeugung, daß eine Kunst,
die vom Volk nicht mehr ver-
standen wird , überhaupt keine
Existenzberechtigung hat.  Künstler»
die nur sür eine dünne, schmale Oberschicht
schaffen, sollen sich dann auch von dieser
Oberschicht bezahlen lasten und sich nicht an
den Staat heran schnorren.

Ihnen allen, meine deutschen Arbeiter, zu
danken, ist mir ein wahres Herzensbedürfnis.
Das Haus ist jetzt wieder in einem Zustand,
daß es sich den schönsten Opernhäusern der
Welt ruhig zur Seite stellen kann. DaS ist
aus die Tatsache zurückzusühren. daß an der
Spitze des Staates eine weitsichtige Kultiir-
sühru»b steht, daß sich ein hervorragender
Baumeister gefunden hat , und daß sich in
den Dienst dieses Planes eine große Zahl
von Arbeitern und Handwerkern gestellt hat.
Ich möchte diesen Dank aus Sie alle ans-
dehnen und ihn besonders zum Ausdruck
bringen für Prof . BaumHarten. der den Um«
bau mit unendlicher Liebe und Sorgfalls
durchgeführt hat . (Lebhafter Beifall.) Ich
weiß, daß er eS selbst nicht wünscht, beson-i
ders genannt zu werden, aber gerade darunt
möchte ich ihn aus dem Hintergrund in den
Vordergrund ziehen und ihm. auch iuz btz,



Austritt Italiens aus dem Völkerbund?
Das Echo der italienischen Protestnote gegen die Sühnemaßnahmen

Rom, 13. November.
Das römische Mittagsblatt „Tevere"

deutet in einem Leitaufsatz die
Möglichkeit eines Austritts Ita¬
liens aus dem Völkerbund sehr
klaran , indem es nach einer scharfen Kritik
an der Genfer Einrichtung schreibt: „Die Völ¬
kerbundszugehörigkeit hat Italien als Grün¬
derstaat ein großes Blutopfer gekostet. Das
Verbleiben im Völkerbund wird jedoch nicht
noch einmal das Opfer seiner Geduld kosten.
Italien ist entschlossen, zu gegebener Zeit die
Feisdschaftsbeweiseauf dem vorteilhaftesten
Gebiet, das die günstigste Gelegenheit ihm an¬
rät , zu beamworten."

Die Gefahr des Völkerbundsaustritts Ita¬
liens gibt denn auch insbesondere inBaris  ru denken. Während z. B. der „Dailv
Lelegraph" den Hauptton der Protestnote dar¬
auf sieht, daß Mussolini die kollektive Verant¬
wortlichkeit des Völkerbundes leugne und sich
damit der folgerichtigen Handlung eines völli¬
gen Bruches mit Genf entziehe, gleichzeitig
aber auch einige kleinere Staaten einzuschüch¬
tern hoffe, ist die französische Presse stark be¬
müht, die französische Haltung zu rechtfertigen,
da die gesamte französische Außen- und Sicher¬
heitspolitik auf dem Artikel 16 der Völker¬
bundssatzungen beruhe. Außerdem betont man
die „Mäßigungsbemühungen" Lavals ganz
besonders.

sDie Sanktionskonferenz wird vermutlich am
25. November wieder zusammentreten, um sich
mit den ersten Auswirkungender am 18. Nov
in Kraft tretenden Sanktionsmaßnahmen zubekasse n.

Srörnlijkhe Kundgebungen
gegen Meistens Cnnktjonspolltik

Brüssel, 13. November.
Brüssel war am Dienstagabend Schauplatz

stürmischer Kundgebungen gegen die Teil¬
nahme Belgiens an den Sanktionen gelegent¬
lich einer Versammlung, in der der schwer¬
verletzte italienische Kriegsbeschädigtensührer
Carlo Delcroir vor 3000 Personen über den
italienisch-abessinischen Krieg sprach. AlS der
Staatsminister Carton de Wiart . der Bel¬
gien gewöhnlich in Gens vertritt , nach einem
schweigend ausgenommenen Nachruf lür die
Königin Astrid betonte, daß Belgien in Gen!
keine andere Haltung hätte eiiinehmcn kön¬nen. morde er durch stü' M' 'cbe n'c
und Sympathiekundgebungen für Italien
am Weiterlprechen verhindert. Tie übrigens
sehr gemäßigten Ausführungen des italieni¬
schen Redners fanden stürmischen Beiiall.
Immer wieder ertönten von den Galerien
wo die Angehörigen der nationalen Front-
kämpserverbände Platz genommen hatten
N»fe: ..Nieder mit den Sanktionen !' mäh-
rend die zahlreich erschienenen Angehörigender italienisclien Kolonie in Syrechchören
Hochruse aus Mussolini ansbrachten. An der
Versammlung nahm auch der italienische
Botschafter teil.

Ein großes Polizeiaufgebot war bereit ge¬
stellt. da stch aber die aus Marxisten und
linksgerichtetenKatholiken bestehenden Sank-
tions r̂ennde lern hielten, hatte es keinen
Anlaß zum Einschreiten gegeben.

Frankreich erhöht seinen Flottenhaushalt
Der Flottenhaushaltplan 1936 weist 5V9 Millionen Mehrausgaben auf

Paris,  13 . November.
Der Finanzausschuß der französischen

Kammer wird heute den Flottenhaushalt
für 1936 prüfen. Von französischer Seite
wird dazu hervorgehoben, daß man von der
früheren Einteilung der Aufgaben für lau¬
fende Kosten und der Aufgaben für Neu¬
bauten abgekommen sei. Im Flottenhaushalt
1936 würden nur noch die Ausgaben für
laufende Kosten aufgeführt werden. Tie Aus¬
gaben für die anderen Rüstungs-, Rus-
rüstungs- und Bauarbeiten würden auf einer
besonderen Seite geführt werden. Um Bau¬
verzögerungen und ungenügende Rüstungen
auszuholcn, so erklärt man, werde der
Flottenhaushalt  1936 höher feinals der von  1935 . Tie Gesamtausgaben
sind mit 3429 Millionen Franken
rechnerisch um 526 Millionen
höher als im Borjahr.  Allerdings iei
die tatsächliche Erhöhung auf 115 Millionen
beschränkt.

> Die Erhöhung des Marinemannschafts¬
standes beläuft sich auf 4650 Mann , mit
deren Einstellung bereits begonnen fei. Die
Aufgaben für den Unterhalt des Personals
feien von 1228 Millionen auf 1144 Millio¬
nen Franken 1936 gesunken, die Ausgaben
für Material und laufende Kosten von 347,5
Millionen auf 373 Millionen heraufgesetzt
worden. Für die Anlegung von Brennstoff¬
vorratslagern , Hafenwerkstätten, Küsten¬
abwehr und Ausstapeln von Vorräten an
Lebensmitteln, Bekleidungsstücken und Arz¬
neimitteln sind 332 Millionen Franken vor¬
gesehen (vorher 509). Die Ausgaben für
Flottenneubauten stiegen von 1233 auf 1547
Millionen Franke» für das schwimmende
Material , die für Marineluftstreitkräfte von
287 auf 307 Millionen Franken.

Man erklärt französischerseits, daß die
Kred'terhöhungen die unmittelbare Folge
der Entwicklung der internationalen Lage
der letzten 10 Monate seien.

sonderen Namen des Führers , meinen Dank
sagen.

Begeisterter Beifall dankte dem Minister,
dankte den darstellenden Künstlern und dem
Orchester" des Deutschen Opernhauses, das.
sich keine würdigere Eröffnungsvorstellung
hätte wünschen können.

Was lägen die Emigranten-
Men jetzt?

Exemplarische Bestrafung eines Denunzianten
Karlsruhe , 13. November.

Der verheiratete Martin Hauswirth
aus Bruchsal  hatte aus krankhafter
Eifersucht und Haß seine bei der jüdischen
Familie Otto Groß  eingestellte ledige Nichte
rasfenschänderischerBeziehungen zu ihrem
jüdischen Dienstherrn und dessen erwachsenen
Söhnen bezichtigt. Tie Bruchsalcr Bevölke¬
rung wurde durch die von Hauswirth ver¬
breiteten Verdächtigungen in erhebliche Un¬
ruhe versetzt. Ermittlungen der Geheimen
Staatspolizei , bei denen Hauswirth seine
Anschuldigungen aufrechterhielt, ergaben die
Haltlosigkeit aller Verdächtigungen.

Daraufhin hat die Staatsanwaltschaft
Karlsruhe gegen Hauswirth die Anklage
wegen falscher Anschuldigung  er¬
hoben. Hauswirth wurde unter Anrechnung
der einmonatigen Untersuchungshaft zu
acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.  Außerdem wurde den verleum¬
deten Personen die Beröffentlichungsbesug-
nis deS Urteils zuerkannt. Hauswirth war,wie die Verhandlung ergab, von der irrigen
Auffassung ausgegangen, daß die Behörden
seinen Anschuldigungen Glauben schenken
werden, weil sie sich gegen Juden richteten.
Entsprechend dem Willen von Staat und
Partei , das Denunziantentum rücksichtslos
auszurotten , hat das Gericht auf eine fühl¬
bare Freiheitsstrafe erkannt. Uebrigens ist
Hauswirth auch von der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft entlasten worden.

Was werden jetzt Georg Bernhard  in
seinem „Pariser Tageblatt " und Leopold
Schwarzschild  in seinem „Neuen Tage¬
buch" lügen? Tie Lüge von der völligen
Rechtlosigkeit der Juden in Deutschland kann
man angesichts solch klarer Urteile doch nicht
aufrechterhalten und die „Times" werden
die Briefe a»S dem Leserkreise, mit denen sie
diese „jüdische Rechtlosigkeit" in Deutschland
zum Zwecke der Beeinflussung immer aufs
neue zu beweisen versuchten, nun wohl einer
Korrektur unterziehen müssen. Die national¬
sozialistische Staatsführung hat hier in
einem Falle scharf dnrchgegrifsen. in dem
Juden zu Unrecht beschuldigt wurden, und
man darf begierig sein, wie die jüdische
„Weltpresse" dies ihren Lesern bekanntgibt
— oder unterschlägt.

Neueste Nachrichten
I » der Berliner Universität sprach Reichs¬

minister Kerrl vor einer össentliche« Stnden-
tenversammlung znm theologische« Nach¬
wuchs. Er sagte: Nicht der Staat und nicht
mir, das Schicksal selbst hat an die Tür der
Deutschen Ev. Kirche geklopft. Sie steht heute
vor derselben Entscheidung, wie einst daS
Volk in seiner Gesamtheit, sie muß mit der
Tatsache rechnen, daß eine neue Zeit gekom¬
men ist und baß die Menschen dieser Zeit »e«
geworden sind. Die Kirche muß zu diesen
Menschen kommen, denn ihr Arbeitsgebiet
liegt im desttschen Volk. Das Führerpriuzip
ist nicht für die Kirche, es ist ei» politisches

Prinzip . Die Kirche aber soll mit Geist und I
mit Liebe dnrchdringen und führen.

Auf dem Dritten Reichsbanerntag betonte
Staatsrat Weinberg beim Eingehen auf die
Frage der Fettwirtschast ausdrücklich, daß die
Verlegenheitslösnng der Einführung von
Lebensmittelkarten unter keinen Umständen
l« Betracht käme.

Am 7. u. 8. November habe» sich in Livorno
und Genua zwei scwjetrussisch-italienische
Zwischenfälle ereignet, die die Moskauer Ne¬
gierung zu einem Protestschritt in Ncm ver-

anlaßten . In beiden Städten waren Rüsten
verhaftet bezw. mißhandelt worden, die es in
Geschäften algelehnt hatten, Ware« italieni¬
scher Herkunft zu kaufen.

Der Gencralgonverneur der ostafrikaur¬
schen Kolonien, General de Bono, hat am
Mittwoch offiziell von Makalle Besitz ergriffen.

Die Neichsjngendführnug hat für das Deut¬
sche Jungvolk eine Winterkleidnng einge¬
führt, die ans blauer Jnugenschaftsjacke,
schwarzer Skihose und schwarzer Schirmmütze
besteht .

Unruhen gegen EnglM
in AkWplen

VK. London,  13. Noveulbcr.
Am ägyptischen Unabhängigkeitstageist es

in Kairo  und in der Stadt Tantah  zu
schweren und blutigen Unruhen gekommen, die
eine unmittelbare Folge der in Aegypten un-
günstig aufgcnommencn Erklärungen des bri-
tischen Außenministers Sir Samuel Hoarr
beim Guildball-Bankett sind.

In Kairo erfolgten die Zusammenstöße
zwischen Studenten und Polizei, die gegen
englandseindliche Kundgebungen einschritt.
Beim englischen Generalkonsulat wurden die
Fensterscheiben zertrümmert. .

Nach späteren Meldungen forderte die Poli-
zeit einen Trupp von etwa 100 Studentei'
zum Auseinandergehcn auf und brachte den
Gummiknüppel zur Anwendung. Darauf er¬
griff die Menge, erbittert durch die Verletzung
eines Studenten, die Polizei an und entwaff-
nete sie. Mehrere Polizeibcamte wurden über
die Straßenmauer in den etwa sechs Meter
tiefer liegenden Hof der englischen Kaserne
geworfen. Der schwer verletzte Polizeioffizier
rief englische Hilfe an, erhielt sie aber nicht.

Noch schwerer waren die Zusammenstöße io
der Stadt Tantah, wo bei einem Feuergefechl
45 Polizisten verletzt wurden, darunter
13 schwer. Die Demonstranten steckten einen
Polizeikraftwagen in Brand . Von ihnen wurde
ein Mann getötet und drei wurden schwelverletzt.
Die Erregung gegen England , die die

nationalistische Wasd-Partei in die Bevölke¬
rung getragen hat, ist anßerordeutlich stark
Nach Beendigung einer Massenversammlung
kam es in Kairo ans englandseindliche Kund¬
gebungen hin zu erneuten Zusammenstößen.
Die Polizei ging mit der Waffe gegen die
Menge vor und verletzte etwa 30 Personen
durch Schüsse. Einer der Kundgsber wnrde
getötet. Auch mehrere Polizisten erlitten Ver¬
letzungen. Die Gesamtzahl der Verletzten bei¬
der Seiten belänst stch bis Mittwoch abend in
Kairo auf 1VV, in Tantah aus 7V.

Vsrümtas allein ans weiter Flur
Memelländische Einheitsliste

lehnt Verhandlungen ab
Memel, 13. November.

Die Memelländische Einheitsliste hat dem
Gouverneur mitgeteilt, daß sie jede Ver¬
handlung mit dem vom Gouverneur mit der
Bildung des Memeldirektoruims beauftrag¬
ten litauischen Abgeordneten Borchertas ab-
lehne. Sahungsgemäß müßte Gouverneur
Kurkauskas nun einen der Mehrheit des
Memeldeutlchtums genehmen Mann mit
der Bildung des Direktoriums beauftragen,
da ein allfälliger Versuch. Borchertas aus
seinen vier litauischen Abgeordnetenkollegen
ein Direktorium bilden zu lasten, selbstver-
ständlich am Widerstand der Einheitsliste
scheitern muß.

In einer halbamtlichen englischen Mittei¬
lung heißt es, daß die litauische Regierung,
mit der London in der Memelfrage in Fühlung
stehe, erklärt habe, sie habe die Absicht, das
Memelstatut zu erfüllen. Die Tatsache jedoch,
daß die litauische Regierung einen Präsident»
des Direktoriums ernannt habe, der nicht die¬
selbe Politische Einstellung wie die Mehrheit
des freigewählten Landtages habe, habe einige
Zweifel und Besorgniste in Deutschland und
anderswo hervorgerufen. Im Memelstatut sei
festgelegt, daß das Direktorium für den Land¬
tag annehmbar sein müsse.

me » «MMi A ..«WM"
von Keillriall Keiler Tovorigbl b» Aarl -T »nkd -Bcrlaa . Berlin
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„Ich weiß . . ." lächelt Ethel. aber Georgs

Kops fährt Plötzlich herum. Zwei wütende
Augen blicken sie an.

„So ? Sie wissen'? auch schon? Das ganze
Schist scheint ja bereits im Bilde zu sein.
Am Ende misten die Herrschaften auch,
warum man mich hinauswirstl Nur ich weiß
es leider noch immer nicht."

Ethel ist vollkommen bestürzt über diesen
jähen Ausbruch. „Aber erlauben Sie mal.
lieber Mr. Reetz. . ."

„Ja . schon gut. Geben Sie Ihren Funk-
spruch nur her. Wird prompt besorgt,wenn ? nicht wieder io ein Unsinn ist wie
neulich."

Einen Augenblick will Ethel ärgerlich aust
begehren, aber Georgs Gesicht ist so hart
und verschlossen, daß sie stch entschließt, ihm
freundlich zuzureden.

„Ich möchte mit Ihnen sprechen. Mr. Reetz.
— eben über das. was Sie so unhöflich .Un¬sinn' nennen."

..Keine Zeit. Madam. Die Funkbude ist
kein Konversationszimmer."

Das ist zuviel für Ethel. Mit einem Knall
schlägt ne die Tür zu.

Mr. Grover-Swifl wird unsanft au? seiner
Siesta ausgeschreckt, als leine Nichte rück¬
sichtslos in die Kabine stürmt.

„Dieler grobe Mensch! Wenn er nicht schonentlasten wäre. — Lnkel. ich würde das
ganze Schiss hier kaufen nur um die Freudez» tzaben. rün üinauswersen zu können!"

„Tu sprichst von deinem Mr Reetz? Hm
Er scheint deinen Erwartungen al 'o doch
nicht zu entsprechen Ethel?"

„Rausgeworsrn ha, er mich Tadl"
Mr. Grover-Swist lächelt, übertreibst

Ethel. D'e Nichte Trover -Swigss wirst mannicht hinaus . Außerdem hättest du dir da?
wie ich dich kenne, auch gar nicht gefallenlasten.' )

Im Sturmschritt marschiert/Ethel m der
Kabine umher. Unhöflich wir er grob
herzlos! Und Vas gerade in dem>Augenblickwo ich ihm lagen wollte wem er «eine Ent¬
lastung zu verdanken hat ." ^

Jetzt lacht Mr. Grover-Swist ein laut¬
loses. schlitterndes Lachen. Du halt ihn er
hat dich hinausgeworsen. Glatte Rechnung
Kind. Aber letzt ietz' dich mal ruhia hin und
hör zu. Ich Hab' inzwischen auch elwas Jl>
terestantes über Mr . Reetz erfahren.'

„Unvorteilhaftes. Onkel?'
„Keineswegs.' Mr . Swilt langt nach

seinem Tabaksbeutel und beginnt mit Ge¬
nuß seine Pfeife zu stowen. .Ich kalkuliere
du wirst den Gedanken an eine Verbindung
mit Mr. Reetz aufgeben.'

Ethel fährt hoch. „Bild dir das nicht ein
Dad! Jetzt erst recht! Ich werd' ihm seine
Unhöilichkeit schon austreiben !'

Mr . Swift hebt die Hand. ..Hör' mich erst
mal an. Ethel, Dem Mr. Reetz hat eine Lieb-ichast."

iSlyxi rumptk das Nascyen. ..naiunicy ya:
er Liebschaften Onkel. Für einen srommen
Klausner Hab' ich ihn nie gehalten. Und daß
er instinktiv aist Eihel Swist hätte warten
'ollen ist doch wohl ein bißchen zu roman¬
tisch nicht? Aber letzt . . .'

..Du verstehst mich nicht Kind. Mr . Reetz
liebt ein lunges Mädchen hier an Bord. Tie
kleine Blumenverkäiiserin. Sie heißt Georgia
Bell und liebt ihn ebenfalls. Die beiden jun¬
gen Leute sind sich einig und möchten w
schnell wie möglich heiraten. Daher auch die
Niedergeschlagenheit Mr . Neetz's über die
Entlastung.'

Eihel sieht den Alten starr an. „Woher
weißt du Vas alles. Tav ?'

..Well du wirst mir nicht übelnehmen, daß
ich mich lür den Mann , den meine Nichte hei-
raten will ein bißchen interessiere. Im all¬
gemeinen macht man ,a >o was durch Detek¬
tive oder eine Aiiskunstei. abcL». in diesem
Falle Hab' ich mich aus meine erzenen Augen
und Shren Verlusten. Und die sind noch ganz
gut. Oder meinst du nicht. Ethel?'

Tie junge Dame nagt an ihrer Unterlippe.
.Tie Bliimenoerküuferin. sagst du Onkel?

Jetzt, nachdem Mr . Reetz mich kennen gelernt
ha !' '

„Sie sprachen heute morgen noch von ihrer
gemeinsamen Zukunft." nickt Swist trocken.
..Das Mädchen ist schön. Tu wirst dich der
Konkurrenz zu wehren haben. Ethel. wenn
du ans deinem Willen bestehst."

Ethel har ein ganz ernstes Gesicht und ein,
kleine Falte mitten aus der Stirn . Ter
Nan 'ch ist plötzlich verflogen und in der
jähen Ernüchterung fühlt sie sogar etwas
wie Beschämung über ihr Spiel . Sie verbirgt
sie unter den forschenden Blicken des Onkels
rasth link-r einem angenommenen Hochmut.

Mrt Blumenmädchenkonkurriere ich nicht.Luü."

Mr . Giover-Lwiti myt vergnügt die Ge¬
lenke knacken. ..Sehr weise. Ethel. Es lst keinGe'chäst tür dich.'

Eine Weile 'chweiat Ethel nachdenklich,
dann tährr sie plötzlich wieder zornig empor.
..Aber ein grober Mensch ist er doch, und das
'oll ihm nicht ungestraft hinaehen."

Mr. Grooer-Swist leg, still die Pfeile bei¬
seite und sieht 'eine Nichte ernst an . „Mr.
Reetz hat keine Schuld Eihel. Tu hast unter
falschen Voraus 'etzungen ohne seine Einwil¬
ligung gehandelt und der tunge Mann hat
sich 'o benommen, daß togar ick mich mit
dem an sich nicht gerade chmpakhilchen Ge¬
danken versöhn« hatte einen Ausländer als
deinen Mann zu 'eher,. Ist keine Kleinigkeit,
die Hand einer Ekhel Swist auszui'ck' lagen.
Ich hoffe daß Mr. Reetz in den Staaken
bleibt. Männer wie lhn kann Amerika brau¬
chen. Und du. Kino — hm mir scheint du
hast an dem ningen Mann einiges gur zu
machen nictzt?'

Ethel tendek dem Onkel einen halb zorni¬
gen halb beschämten Blick steht aitt und
geht ra 'ch aus der Kabine. Mr. Grover-
Swist schmunzelt zufrieden. Er kennt Ethel.
Sie wird noch eme Weile maulen und sich
ärgern aber sie wird dabei Nachdenken. Und
wenn sie erst ansängt nachzudenken, wird sie
schließlich selber lachen über diese dumme
Verliebtheit.

lieber Georg Reetz macht sich der alte
Saust keine lanaen Gedanken. Was Ethel in
ihrer unbändigen Raschheit da angerichtet
hak. läßt sich leicht reparieren . Ter Captain
wird eben die Entlastung wieder rückgängig
machen. Eventuell wird man Mr. Reetz stlr
den ausgestandenen Schrecken mit einem
guten Scheck entschädigen.

Unwillkürlich tastet Mr. Grover-Swists
Hand nach der Brusttasche nach dem Asttzerk»
mittel Amerikas. (Fortsetzung iolgtF



Wüters da ^ ttt
Calw,  den 14. November 1935

Fünferlei Blumen am Sonntag
Die Kunstharzabzeichen . die am

Sonntag , 17. November, bei der  Gall¬
st raßensam ml ung zum Verkauf kom¬
men, werden, hübsch wie sie sind, und ge¬
schmackvoll in Form und Farbe , großen
Anklang und gute Abnahme finden. Es sind
Blümchen in fünferlei Farben : Phlox, Kart-
hänsernelken, Leberblümchen. Jasmin und
Dotterblumen. Die 550 000 Stück, die im
Gau Württemberg - Hohenzollern abgesetzt
werden müssen, werden von der NS -Frauen-
schaft, von den NSV -Waltern . vom Noten
Kreuz, von den christlichen Wohlfahrtsver-
bänden Caritas und Innere Mission, wie
auch von den Hilfsbedürftigen verkauft, so
daß erstmals Betreuer und Betreute aktiv
zusammenwirken, um ein gutes Ergebnis der
Hilseaktion zu bringen. Auch diesmal, oder:
diesmal erst recht wird sich der bewährte
Opfersinn der schwäbischen Volksgenossen er-
weisen und wird ein gutes Ergebnis der
Sammlung zeitigen.

*

Dienstnachricht
Die Pfarrei Deufringen -Dachtel ist dem

Stadtpfarrverweser Gerhard Dinkelacker
in Stuttgart übertragen worden.

Schulungstagung der Postbeamten
Die Postbeamten der Kreise Calw und Na¬

gold kamen letzten Sonntag zu einem von
der Neichspostdirektion Stuttgart veranstal¬
teten Schulungstagung im Weiß'schen Saal
in Calw  zusammen . Nach Eröffnung der
Tagung durch Kreisamtsleiter Pg . Single
sprachen Postrat Weber  über das „Dienst¬
strafrecht" und Oberpostinspektor Pg. Beck
kiber „Nationalsozialismus , die Wurzeln
unserer Kraft". Anschließend fand im Schiit-
zenhaus ein Kamcradschaftsabcnd statt.

Brief aus Althengstett
Am 3. November tagte die Kriegerkameräd-

schaft Althengstett unter Vorstand Koch im
Gasthaus zum Hirsch. Nach Abwicklung ge¬
schäftlicher Angelegenheiten sprach Kamerad
Oberlehrer Maier  in eingehendem Vortrag
über unser neues Neichshcer. Bei den frühe¬
ren Soldaten begegnete besonders der Ver¬
gleich mit der heutigen Zeit lebhaftem Inter¬
esse. Zugleich wurden die Anwesenden von
der absoluten Notwendigkeit des zivilen Luft¬
schutzes überzeugt. Im Lauf des Abends
stellte sich der neue Kreisführer des Kyff-
häuserbundes Schurr,  Neuenbürg in Be¬
gleitung von Vezirksführer Küchle , Calw

Die NSDAP , hat in Althengstett eine wür¬
dige Gedenkfeier für die Toten der Bewegung
im Gasthaus zum Adler begangen. Nach ein¬
leitenden Ausführungen von Parteigenosse
Schwämmle  brachte Pg . Kachele  die
symbolhafte Bedeutung des S. November
1923 in tiefempfundenen Worten zum Aus¬
druck. Die erhebende Feier , an der auch die
HI . tcilnahm, gab Zeugnis von der ernsten
Arbeit innerhalb der Zelle Althengstett.

Zugend -Berpflichtung
in Unterreichenbach

Letzten Dienstag abend fand in der Schule
zu U n t e r r e i che n b a ch eine feierliche Ver¬
pflichtung der Mitglieder der Jugendgruppen
innerhalb der NS - Frauenschaft  statt.
Der Raum bot in seiner Schlichtheit, ge¬
schmückt mit bunten Herbstblumen, einen
frohen und doch fcstkicbeu Anblick. Doch nicht
nur der Raum war festlich gestimmt, 'nein,
auch die Menschen. Obwohl es nur eine kleine
Gemeinde war, so spürte man doch deutlich
das feine innere Band , welches die Menschen
untereinander einte.

Nach ein paar warmen Worten der Orts¬
gruppenleiterin , Fränlein Gengenbach,
leitete ein Spruch an den Führer die Feier¬
stunde ein. Das Flaggenlied, von allen An¬
wesenden gesungen, bildete die Vorberei¬
tung zu dem kommenden Vortrag , den die
Krcisjugendführerin , Frau Jsa Syring,  in
den Mittelpunkt des Abends stellte. Sie ging
uon dem Tage des 9. November aus und
erinnerte noch einmal an die hohe Bedeutung
dieses Tages und brachte den Anwesenden
2 Notwendigkeiten der kommenden Aufbau¬
arbeit besonders nahe. Sie sprach von der
natürlichen Dankbarkeit, die ein großes Volk
seinem großen Boten darbringt , sie sprach
vom 9. November als der Geburtsstunde der
deutschen Nation . Diese reife Stunde aber
berge für alle deutschen Menschen eine hohe
Verantwortung in sich, die da heißt: „Die
Wicdergesundmachung der deut¬
schen  Seele ".

So entwickelte die Rcdnerin den inneren
Sinn des Nationalsozialismus an der Größe
der Idee der deutschen Seele . Das deutsche
Volk hat einen großen Führer und große
Ziele und dafür sollten wir dankbar sein,
denn kleine Ziele ergeben kleine Menschen,
große Ziele große Menschen. Ein heiliger
Ernst lag über allen Versammelten, während
die einzelnen Mitglieder der Jugendgruppcn
verpflichtet wurden. Mit Handschlag und
einem Worte des Führers als Wcgweisung
übernahm jede Einzelne ihre große Ausgabe.
Ein Gedicht: Auf Dich kommt es an ! und ge¬

meinsamer Gesang des Liedes der Deutschen
leitete noch einmal hinüber zu einem Gebet,
dessen starke innerliche Kraft einem Aufruf
glich an das Ewige, das aus dem Zwergcn-
dasein herauswächst in das Reich aufrechter
Menschen. Eine tief-ernste Stunde , über wel¬
cher noch der Geist des 9. November lag, die
cs aber vermochte, trotz allen Ernstes einen
Glanz in die Augen der Frauen zu zaubern.

Der Beitrag zum Reichsnährstand
Das Finanzamt Hirsau  teilt mit:
Am 15. November 1935 ist für die Eigen¬

tümer bäuerlicher und landwirtschaftlicher
Betriebe der erste Jahrcstcilbetrag zum
Reichsnährstand für das Rechnungsjahr 1935
fällig. Die durch Beitragsbescheid angefor¬
derten Beiträge sind von den Beitragspflich¬

tigen der Gemeinde Bad Teinach und Hirsau
an die Finanzkasse Hirsau, von den Beitrags¬
pflichtigen der Stadtgemeinde Calw an die
Zollkasse Calw zu entrichten. Für den Ein¬
zug der Beiträge in den übrigen Gemeinden
werden örtliche Hebestellen eingerichtet. Die
Namen der Hebestcllenrcchner werden durch
die Bürgermeisterämter bekanntgcgeben..

Die Beiträge sind in der Zeit vom 15. bis
23. 11. 1935 bei den örtlichen Hebestellen bzw.
bei der Zollkasse Calw einzuzahlcn. Nach die¬
sem Zeitpunkt kann Zahlung nur noch an die
Finanzkasse Hirsau erfolgen: die letztere wird
die rückständigen Beträge auf Kosten der
Säumigen durch Postnachnahme erheben. Es
liegt daher im Interesse der Beitragspflich¬
tigen, die Beiträge rechtzeitig an die in Be¬
tracht kommenden Zahlstellen einzuzahlen.

Dritte Berfammlungswelle in Württemberg
Aufruf der Gaupropagandaleilung der NSDAP.

Bon den Litfaßsäulen und Plakattafeln
der Dörfer und Städte in Württemberg
leuchten wiederum die roten Plakate mit dem
schwarzen Hakenkreuz im Weißen Feld. Sie
rufen auf zu der dritten Versamm»
lungs welle,  die die Partei vor Weih¬
nachten durchführt. Am 15., 16. und 17. No¬
vember» werden wiederum alle Redner der
Partei in Württemberg, die Führer des
Staates «nd der Bewegung hinaus in die
Dörfer und Städte gehen, in die kleinsten
Flecken, um den Willen des Führers dem
Volk zu vermitteln. Es ist Kampfzeit, daS
läßt das Thema erkennen, unter dem die
Versammlungsaktion stattfindet. „W eiter

tm Kampf gegen dte Fetnde der
Ration , für Ehre . Freiheit und
Brot !"

Diese Parole wird die Partei in allen Ver¬
sammlungen der Bevölkerung geben. Wenn
es auch wenige Wochen her ist, daß die Ver¬
sammlungen der Bewegung im Lande statt-
fanden, so ist doch unsere Zeit so schnell¬
lebig, daß wiederum neue Probleme lebendig
sind, dir der Erörternna bedürfen. Die drän¬
gende Fülle in den früheren Kundgebungen
bat bewiesen, daß die Bevölkeruna diese Ver¬
sammlungen haben will, um sich dort zu
unterrichten über das Gebot der Stunde.

Arbeitet mit an der Familienforschung!
Freunde der Sippenforschung melden sich bei der Landesbauernschaft

Man hat einmal über die gelacht, vie m
mühseliger Arbeit der Geschichte und den Ge.
schicken ihrer Familien nachgegangen sind.
Man betrachtete ihre Arbeit als Liebhab-rei
oder als unterhaltsamen Zeitvertreib, so
etwa, wie andere Briefmarken sammeln ooer
Kakteen züchten. Das war damals , als in
Deutschland das Wort gesprochen werden
durste: ..Ich kenne kein Vaterland , dos
Deutschland heißt". Diesen oberflächlichen
Spöttern war es belanglos, daß ein boden¬
entwurzeltes Proletariat heranwachsen
mußte und dem Heimatboden entrissenen
internationalen Verführern in die Arme ge-
trieben wurde.

Haben wir schon einmal darüber nachge-
dak im veraanaenen Jahrhundert
u uc >>i >v u e n M e n i ll) e n aus

Deutschland ausgewandert  sind?
Es waren wahrhaftig nicht nur Leute, die
„aus der Art geschlagen" waren und daher
besser in der Weite der Welt unsichtbar ver¬
schwanden. sondern fast ausnahmslos waren
es gesunde, tüchtige und strebsame Menschen,
denen zu Hause der Kittel zu eng wurde
deren Arbeitslust im eigenen Volk keine Be¬
tätigung finden konnte. Man ließ sie gehen,
yatte man doch 6 Millionen Esser weniger.
- Tie draußen vergaßen bald Deutschland,
vergaßen ihr Dorf und vergaßen das Blut,
aus dem sie gekommen. Tie furchtbare Ant¬
wort gab die unerbittliche Geschichte: Söhne
dieser deutschen Menschen waren zu Tau¬
senden in den Reihen derer, die 1918 drüben
an der Westfront anstürmten. Lächelnd hal
man drüben berichtet, daß 60 Prozent
der amerikanischen Offiziere,  die
in Trier an der Mosel als Sieger einrückten.
Söhne deutscher Eltern  waren.

Was soll mit diesen Hinweisen gesagt sein?
Daß wir uns mit einreihen sollen
in die Reihen der Bahnbrecher
für die Erkenntnis des Blutes.

qezu

der Familie, der Sippe. Von hier aus wird
der neugebaute Staat in die Zukunft ge¬
tragen.

Wir sind alle vom Bauern  gekommen.
Das Bauerntum ist auch heute noch der
Blutsquell des Volkes. Der Staat hat durch
das Neichserbhosgesetz die Entwicklungs¬
grundlage des Bauerntums und damit des
Volkes gesichert. Daß auch das Leben sich er¬
neuere und gesund in die Zukunft wachse,
kann der Staat nicht durch Gesetze erzwin¬
gen. Hierzu ist die Einsicht und Mitarbeit
des einzelnen zwingende Notwendigkeit. Es
gilt, die großen Blutsströme zu ergründen,
die unser Volk schufen und seine Kultur wach¬
sen ließen. Es gilt, in fleißiger Kleinarbeit
der Geschichte der alten Bauerngeschlechter
nachzugehen und zu ergründen. Was wurde
mit den Nachkommen? Aus welcher Wurzel
stammen die leistungsfähigen, gesunden
Menschen aller Stände ? Es gilt aber auch,
zu erforschen, wo eine vererbte Krankheit
herrscht, wo die Brutzelten der Vergehen
gegen Volk und Staat sind. So wird einst¬
mals aus vielen kleinen Beiträgen die Ge¬
schichte des Bauerntums und des Volkes er¬
stehen. nicht darum , daß ein Buch mehr da
sei. sondern dafür , daß wir die Erkenntnisse
verwerten im eigenen Leben und im Leben
unseres Volkes.

Dieses Aufgabengebiet hat die Landes¬
bauernschaft Württemberg  für
das Bauerntum Württembergs übernommen.
Freunde der Familien - und Sippenforschung,
die für das Gebiet ihrer Wohnortsnähk
gegen Ersatz von entstehenden Kosten mitar-
beiten wollen, werden gebeten, ihre Anschrift
zu melden an die Landesbauernschaft Würt-
temberq, Verwaltungsamt . Stuttgart -N..
Keplerstr. 1. Von dort werden den sich Mel.
denden weitere Richtlinien und Mitteilungen
über die Arbeitsweise »uaeben.

Wie wirb das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag

und Samstag : Mehrfach bedecktes und auch
zu zeitweiligen leichteren Niederschlägen ge.
neigtes Wetter.

*

Nagold, 13. Nov. Die Stadt hat die Klcin-
sicblungsfrage in Angriff genommen und bet
der Landeskreditanstalt fünf Kleinsiedlungen
und 5 Volkswohnstütten mit je 2 Wohnungen
vormcrken lassen. Die Stadt ist Trägerin des
Unternehmens,- sie nimmt zunächst namens
der Siedler die erforderlichen Gelder bei
Kreissparkaffe und der Landeskrcditanstalt
mit etwa 65 000 NM . auf und erstellt die Ge¬
bäude. Die Emmingerstratze, in deren Nähe
Sie Siedlung entstehen.soll, wird diesen Win¬
ter noch auf 5 Meter breite Fahrbahn ange¬
legt. Die Nagoldvcrbcsscrung 2. Bauteil ist
wider Erwarten vom Technischen Landesamt
noch einmal zurückgcstellt worden, weil die
Mittel feilten und der Umbau der Ettcrstrccke
erst 1987 in Aussicht genommen ist.

Herrcnberg, 13. Nov. Zur Abwicklung des
Bankgeschäftes Karl Weil u. Co., Horv-N' "
ist im Einvernehmen mit den zuständigen
Behörden der öffentlich bestellte Wirtschafts¬
prüfer Dr . W. Engclmann , Stuttgart als Ge¬
neralbevollmächtigter bestellt wo'rdcn. Seine
Aufgabe ist cs, die gesamten Vermögcnsver-

hältnisse klarzulegcn, die in der Masse liegen¬
den Werte möglichst günstig zu realisieren und
diese seinerzeit an die Gläubiger gleichmäßig
zu verteilen.

Altensteig, 13. Nov. Postassistent Wieland
hat sein Einfamilienhaus an Säger Ham-
mann, hier, verkauft und kaufte dagegen bas
Anwesen der Frau Witwe Edelmann in der
Egenhauscncr Straße.

Frendenstadt, 13. Nov. Dieser Tage fand
in den Mctzgerläden des Kreises eine Kon¬
trolle des Gewichtes und der Qualität der in
der Hauptsache konsumierten Wurstwarcn,
wie rote Würste und Lcberwürste u. a. statt.
Bei dieser Kontrolle wurde die bedauerliche
Feststellung gemacht, daß in 4—6 Freudcn-
städter Mctzgerläden die Würste das vorgc-
schricbene Gewicht nicht aufwicsen. Das
Oberamt nimmt seine Feststellungen zum An¬
laß, sämtliche Metzger des Kreises ernstlich
vo?-einer Gcwichts-Untcrschreitung und auch
vor einer Qnalitätsherabminderung der
Wurstwaren zu warnen . Sollten sich die Vor¬
fälle wiederholen, so sicht sich das Oberamt
gezwungen, die betreffenden Metzgcrmeister
öffentlich anzuprangcrn.

Weilderstadt, 13. Nov. Die letzten Erträge
der Felder und Wiesen sind cingebracht.
Zuckerrüben lagern in großen Mengen auf
dem Vcrladebahnhof. Auch die Kartoffelernte
ist befriedigend.

Schwarzes Brett
varlelamtllii . RaLdrint oek-oteit,
Calw , den 14. November 1935

NSDAP.  Ortsgruppe Calw. Morgen
Freitag,  29 .18 Uhr,  ist in der Turnhalle
Turn - und Sportstunde.  Teilnahme-
pflichtig sind alle Pol . Leiter  des Kreis-
ttabs, der Ortsgruppe und der angeschlosse-
nen Verbände (DAF ., NSV ., NSLB ., Amt
für Beamte usw.j. Anzug: möglichst Sport¬
kleidung.

Knetet mit
keleeatenveuniitsnl «aen

NSD -Aerztebund — Amt für Bolksgesund-
heit. Am Samstag , den 16. November 1936,
abends pünktlich 8 Uhr in Pforzheim im
Hotel Sautter Pflichtverfammlung.
Thema : Aufgaben und weiterer Ausbau des
Amts für Volksgesundhcit.

Es ist unbedingt notwendig, daß alle Mit¬
glieder erscheinen. Schriftliche Entschuldigun¬
gen mit dringender Begründung.

circbtS

Handball der Turner
Tv . Baiersbronn I — Tv . Hirsau  1

6 : 11 <3 : 6)
Nicht ganz stegesgcwiß fuhr am vergange¬

nen Sonntag die Hirsauer 1. Handball-Mann¬
schaft zum Pflichtspiel nach Baiersbronn.
Wußte man doch, daß Baiersbronn eine gut-
eingespielte und wurfgcwaltige Mannschaft
die bisher jeden Gegner, auch auf fremden
Plätzen, glatt besiegte. Bei schönstem Herbst,
weiter hatte sich eine ansehnliche Zuschauer¬
menge, darunter auch, zahlreiche Hirsauer
Reisebegleiter, eingefunben. Unter der sehr
guten Leitung von Klassenleiter Dietrich
aus Schramberg entwickelte sich sofort ein
flottes Spiel . Hirsau führte — besonders nach
der Halbzeit — ein Spiel vor, dem Baicrs-
bronn nicht gewachsen war und das den hohen
Sieg errang . — Der Kampfgeist, der z. Zt.
in der Hirsauer Mannschaft ist, berechtigt zu
den besten Hoffnungen. Die Mannschaft ist
auf allen Posten gut besetzt und wird, wenn
sie ihre derzeitige Form bcibehält, die Ta¬
bellenführung nicht mehr abgeben.

Calwer Bieh - und SchweinemarLt
Dem am gestrigen Mittwoch in Calw ab-

gehaltenen Vieh- und Schweinemarkt waren
insgesamt 116 Stück Rindvieh zugeführt. Da¬
runter befanden sich 2 Stiere , 40 Kühe, 10
Kalbinnen und 64 Jungrinder . Bezahlt wur¬
den für Kühe 350—580 Mk., für Kalbinnen
880—535 Mk., für Rinder 168—230 Mk. je pro
Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 52 Läufer
und 809 Milchschweine zugeführt. Bezahlt
wurden für Läufer von 72—115 Mk., für
Milchschweinevon 33—60 Mk. je pro Paar.
Die überaus starke Zufuhr von 809 Läufer-
schweinen wurde in den letzten 10 Jahren nur
einmal und zwar im Oktober 1926 mit 967
Stück übertroffen . Der Verkauf der zugeftthr-
ten Läuferschweine war sehr lebhaft, sodaß
etwa 75 v. H. verkauft werden konnte.

Heilbronner Schlachtviehmarkt v. 12. No-
vember. Auftrieb: 3 Bullen, 8 Jungbullen.
20 Kühe. 14 Färsen , 80 Kälber, 28 Schweine.
Preise: Ochsen a 41; Bullen a 41; Kühe a
40 -41. b 35- 38. c 27- 36; Färsen a 41.
b 40- 41; Kälber a 66- 68, b 60 63:
Schweine a 55.50. b 53.50, c 51,50, d 49.50
RM. Marktverkauf: Großvieh lebhaft. Kal-
der belebt. Schweine zugeteilt.

Pforzheimer Schlachtdiehmarkt v. 12. No-
veniber. Zufuhr : 39 Ochsen, 25 Bullen. 40
Kühe. 29 Färsen . 171 Kälber, 98 Schweine
und 18 Schafe. Preise: Ochsen a 41. b 40;
Bullen a 41. b 41; Kühe a 41. b 38 - 40.
c 28 -36. Furien a 41. b 41; Kälber a 67
bis 69. b 63- 66. c 56—62 NM. Die
Schweine wurden zu den Festpreisen zu¬
geteilt. Marktverlauf lebhaft.

ckVM » 5t0Sä« vAMmVotp«
Ml 1LOO VOOldrsÄma

Infolge des lebhafte« Interesses für die
Verwendung von Holzkohlegeneratoren im
Kraftverkehr ist man jetzt dazu übergegangen,
das Netz von Tankstellen über ganz Deutsch¬
land systematisch auszubauen . Der Preis für
Generator -Holzkohle an sämtlichen Tankstel¬
len in Deutschland beträgt 10 RM . per 100
Kilo. Die Kohle wird in Paziersäckcn ge¬
liefert , die netto 15 Kilo Inhalt haben. Ei»
Sack kostet L.50 RM.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 13. 11. 1935 ist für die Eigentümer bäuerlicher und land¬
wirtschaftlicher Betriebe (Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gartenbau
und Weinbau)

der erste Iahresteilbetrag zum Reichsnährstand
für das Rechnungsjahr 1938 fällig.

Die Beiträge sind in der Zeit vom 15.—23. November 1935 zu ent¬
richten und zwar von den Beitragspflichtigen
der Stadtgemeindr Lalw an die Zollkasse Lalw
der Gemeinden Hirsau und Bad Teinach an die Finanzkasse Hirsau
der übrigen Gemeinden an die besonders eingerich-

teten örtlichen Hebestellen.
Die Namen der Hebestellenrechner werden jeweils durch die

Bürgermeisterämter bekannt gegeben.
Hirsau , den 12. November 1935.

Finanzamt Hirsau

Rotfelden —Oberkollwangen -»

Hnchzeits-Einladung
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Bekannte zu

unserer am Samotag , IS . November 1SS8 , im Gasthaus
-um „Waldhorn " in Notfelden stattsindcnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Friedrich Bachmann , Küfer
Sohn des Friedrich Bachmann , Küsermeister in Rotfelden

Küthe Schaible
Tochter des -s- Johann Georg Schaible , Wagnermrister

in Oberkollwangen

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Rotfelden

Unsvp voi r̂ügliedep Kstkes
Morles„ Xakksekonne" p» . ^ 2.40

A n Samstag verkaufe

r neue KapM«ratze«
r gebt. Sofa
1 geür. 3-teil. WoSmtratze
1 weiß laß. eis. Bettstelle
einige Polstersessel

Fr . Hennefarth , Schulstr. 1
Nehme wieder gebrauchte Sofa

in Tausch bei Neulieferungen.
Bei Bedarf von Ansschraub¬

bindungen sowie sämtlichen
Skibedarfsartikelu halte
ich mich schon jetzt empfohlen.

D . V.

Wohnhaus
mit 2 klein . Wohnungen
-n verkaufen.

Auskunft erteilt die Gesch.-Stelle
ds. Blattes.

e»» >

^1
ein Kaktee, « ie er sein so «:
Lvkkelnkrei. unsckllciiick.

«tsru sekr preisvsrt

prob «, «t«r lobt

OlN'8

niaoei 'aieni
krkSItiiok in »Hon gpotkokon
vrogorion unil «otormkiiuosrn

Einen größeren und einen klein

Pritschenwagen
verkauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Oescliättsksrtsi»

öriekboxei,

?ro »pekte

Necdniuizfvi»

kosürartei»

tertigt prelsvert an äle

L llelttillllger'lklie
SukllilkUlllMl liilr

^ucb die Oescdkltsstelle dei
.Lchvsrrvald -V/acht '' nimm!

tÄl uaa üruLkaulUkL» i

t ' : . ^ on «iiesem rNA, an dem die

k . ll > .
-LLbVl .LKXklX VL.N 5LLI ) Il ^ litt ?>'IlXHL

m den nenerririrtetsn k̂ strentempeln

eLil der Hauptstadt dertjeweAun ^ Oei-

Aeset/t w urden,

erseiieinen die k>e »1»-n /Vulnakmen im

» Lo « ^ ir

20 pteiiniA . idrerull ru liaOen!

rast ' die vielenFür dir so überaus herzliche Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben

Alfred
sagen wir allen herzlichen Dank.

Familie Wurster.
Calw , den 13. November 1935.

yergesteUt m - enPerfüwerken

Simmozheim —Althengstett
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer ain Samolag , den IS . November 1988 , stattsindendrn

Hochzeitsfeier
Lamm " in Simmozheimin da» Gasthaus zum

freundlichst rinzuladen
Paul Gückl«

Sohn des Fmanuel Gackle , Gemeindepfleger , Simmozheim
Nasa Weiß

Tochter de» Paul Weiß , Bauer in Althengstett
Kirchgang 12 Uhr in Simmozheim

Wir bill n, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen
nehmen zu wollen

Lau h/ünkkemde ^ g
kiastenroiiei 'n ^

1 ? . kovpmkei'

Lsustr -sssensamnilüng

Sur Mannerchor
heute abend 8 Uhr

Singstunde
beiWeitz
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Tories „ Kokksekonne vxlro " ^ ^ 2 .80!
IVeltsre daNai»»« Soe»«n psci.^ 2 .—. 3 .—, 3 .20

^IIs Artikel rum kocksn / Oernüss-
unci Obrticonssrvsn / Kaisers >Vsins !
in guter Qualität rv niedrig en Preisen!
Kaiser 's Lckokolodsn nickt vergessen!
8ie kaufen vorteilkokt , aller i»t gut und billigl

Z O/o kstrsit m / ^ sr -lcsn
ovk ollo ^ rtlkol ml» wonigsn >kv»nokm « n

8l » rum 18 . 11 . « rhoiten Klndor ln öeglellnng
Lrvrachrener unroron

UskIsmsl -uMsllon
( » » longo Voeeo »)

'LS vkSlNLl-7
Oalw, l̂ Li-ktpIatr 16

Wellenschwann —Rötenbach

Wir beehren uns hiermit , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag , IS . und Sonntag , 17 . November
1SSS , im Gasthaus zum „Lamm " in Spetzhardt statt-
findenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Matthä « » Weber
Sohn des Matthäus Weber , Fuhrmann , Weltenschwann

Ehristkne Schwämmle
Tochter des Martin Schwämmle , Bauer , Rotenbach

Kirchgang 12 Uhr kn Altburg.

Oberreichenbach —Breitenberg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den IS . November 1VS8 im Gast¬
haus zum „Lamm " in Oberkollbach stattsindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen —

Karl Fuchs , Oberreichenbach
Anna Rentschler , Breitenberg

Kirchgang 1 Uhr In Altburg.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte ' zu
unserer am Samstag » de « IS . November 1938 , im Gast¬
haus zur „Krone " in Altbulach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Albert Sei, . Möttlingen
Mari « Blindt , Altbulach

Kirchgang 12 Uhr in Altbulach

An-Hne-DLKüz-
ererde» «n «io» »arte dl- rven-
»>»tsin de » Kinde» »tarke
Anforderungen zerteilt.
Leben 8le Ihren Kindern

«tan piontagonteank.
l) le»e» gerunde und nahr¬
hafte Letrllnk »cbmeckt KSrt-
Ild>«rl« Schokolade , enthält
kßSkrrsIr« Sknticki
«ne -äultermlieli
uncl rtoplt niekL

pso . da , Calcet.
2u haben  ln:

Lalv bei Kauer , Konditorei
. . vreik
. . i-amoarter
. , pkelnsr
„ , Vlnson

Xltburg bei krau»
Nirsaa . düdler

, , IValkor
Laä lelnsck bei 8ckv,mmlo
Lavelrtein bei Usbn

6eicIlSktt - kmvke !lIllng
verlünterreicbnete empilebll
»Ich bei allen vorkommenden

MeHienlkbelteii
»oivle 8op « rntnr « n.

Lnotnv 1.1» lcevbeil,
Lchreinermeister

Dls klugen prousn
hört man loben:
hlimm
vir

kür den Kodes

k» macht dis putrorbsit bequem,
dis V/ohnung mollig , ongsnebm.

L-vv Lcüs ü. >. »kirr;
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